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Frühgeborenes im Brutkasten
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Anzahl der Kinder pro Frau
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Frühe
Ahnung
Wenn Raucher auseigenem
Antrieb plötzlich von der Zi-
garette lassen, kann dieses
Verhalten eine bevorstehe
de Krebserkrankungsignali-
sieren. Zwei kanadische
Onkologen waraufgefallen,
daß von insgesamt 91Lun-
genkrebspatienten, diesich
über einen 14monatige
Zeitraum im Krebszentrum
von Kingston behandelnlie-
ßen,immerhin gutzwei Drit-
tel das Rauchenfreiwillig
eingestellt hatten – im
Durchschnitt vier Monate,
bevor erste Verdachtsm
mente auf einLungen- oder
P
.
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Bronchialkarzinom auftra
ten. Diefrühe Ahnung,glau-
ben die Forscher, rührt wo
möglich von Peptidhormo-
nen und Wachstumsfaktore
her, die vonkleinzelligen Tu-
morherden produziert wer-
den und beimRaucher zu ei
ner Aversion gegenüber Z
garetten führenkönnten.
W e l t b e v ö l k e r u n g

Wachstum
in den USA
Die Vereinigten Staaten, so
hatte der Führer der US-De
legation bei der jüngste
Weltbevölkerungskonferenz
in Kairo erklärt, seien die
Anführer in einer Kampa-
gne, das Wachstum derWelt-
bevölkerung zu stabilisieren
Die von der Uno nun vor
gelegten Bevölkerungsstat
-
-
n

r

-

n
n
te
r

r-
-

1

2

3

1980–85 1990–95

Dänemark

Schweden
USA

Kuwait
stiken zeigenjedoch, daß in
den USA selbst die Entwick
lung der angestrebten Ten
denz entgegenläuft. In de
zehn Jahren zwischen 1984
und 1994 stieg die durch-
schnittlicheGeburtenrate de
amerikanischenFrauen von
1,8 auf 2,1 Kinder. Die Be
völkerung der USA wuchs
um insgesamt 24 Millionen
auf 260 Millionen. Ein ähnli-
cherTrend istnach derUno-
Statistik auch in anderen
westlichenLändern zubeob-
achten. Die Auswirkunge
der scheinbar nur geringe
Zunahme der Geburtenra
in den USA verdeutlichte de
New Scientist: Die im letzten
Jahrzehnt geborenenzusätz-
lichen 24 MillionenAmerika-
ner verbrauchen mehr Ene
gie und Rohstoffe als die Ge
samtbevölkerung Afrikas.
F e r n s e h e n

Störende
Windmühlen
Fernsehteilnehmer, in dere
Umgebung Windkraftanla
gen gebaut werden,müssen
mit erheblichen Empfangs
störungen rechnen, wenn s
die TV-Signale über her-
kömmliche Antennen emp-
fangen. Nach einer Stud
von Technikern der briti-
schen BBC und zweierFunk-
Aufsichtsbehörden können
die Flügel derumweltfreund-
lichenStromerzeuger auf de
Mattscheiben flirrende Ge
sterbilder erzeugen. Sie sin
so die Untersuchung, „noc
weit weniger erträglich“ als
die Doppelbilder, die etw
im Umkreis von Hochhäu
sern auftreten. EinWindro-
tor in der Näheeiner TV-Re-
laisstation könne den Emp
fang im gesamten Sendeb
reich derRelaiskette stören
F r ü h g e b o r e n e

Last fürs Leben?
Das Überleben von Frühstgeborenenwird
oft mit schwerenBehinderungen erkauf
Diesen Verdacht bestätigtenjetzt Kinder-
ärzte in Cleveland. Sie untersuchten e
Gruppe von 68acht- bis zwölfjährigen Kin-
dern, die mit einem Gewichtunter 750

Gramm imfünftenodersech-
sten Schwangerschaftsmon
zur Welt gekommen waren
Dabei zeigtensich drastische
Unterschiede zu einer en
sprechendenGruppe regulär
geborener Kinder: 20 Pro
zent der Frühgeborenen w
ren auch noch alsSchulkin-
der schwergeistig behindert,
45 Prozent benötigtenspe-
zielle Lernhilfen. Etwa jedes
vierte Kind war sehbehinde
oder blind, ebensoviele hör-
ten schlecht. Bisher ließe
sich die Folgen derBrutka-
stenpflegekaum abschätzen
denn erst seit einem Jahr-
zehntgelingt es,500-Gramm-Frühchen am
Leben zu halten. Dochauch bei der jetz
durchgeführten Studie warnen dieAutoren
vor Rückschlüssen aufheute geboren
Frühchen: DermedizinischeFortschritt se
in diesem Bereich so schnell, daßsich in
der Zeit, bis dieKinder dasSchulalter er-
reichten, dieintensivmedizinischeBehand-
lung von Neugeborenen erneutgrundle-
gend veränderthat.
M e e r e s f o r s c h u n g

Atom-U-Boot als
Forschungsschiff
Bevor Amerikas Flotte
von Angriffs-U-Booten der
Sturgeon-Klasse abgewrac
wird, wollen US-Wissen
schaftler wenigstens ein Ex
emplar zivil nutzen.Vorletz-
te Woche erörterten For-
scher verschiedenerDiszipli-
nen, darunter Chemiker,
Geologen und Akustiker, au
einer Fachtagung in Wa
shington dasProjekt „Weißes
U-Boot“. Eingesetzt werde
soll das für wissenschaftl
che Aufgaben umgerüste
Atom-U-Boot dort, wozivi-
le Forschungsschiffe bislan
wegen schwieriger Wetter-
und Wasserbedingungen n
kurzzeitig verwendet werde
können – in denGewässern
um den Nord- und Südpol. I
diesen Regionen, die al
Treibriemen der irdischen
Klimamaschine gelten,wol-
len die Forscher den Meere
boden und dieWassertempe
ratur inverschiedenen Tiefe
vermessen. Aus dengewon-
nenen Daten erhoffen sie
sich vor allem Aufschluß
über Klimaverschiebungen
Unklar blieb, wie das weiß
Boot finanziert werden soll.
Geschätzte Kosten für eine
fünfjährigen Einsatz: 20
Millionen Dollar.
W I S S E N S C H A F T
 P R I S M A
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